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rücksichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse für einen »hirngerechten« 
Unterricht zu optimieren.

Die Umsetzung des Projekts im Schulalltag startete an der GSO im 
Schuljahr 2012/13 mit dem gesamten 5. Jahrgang. In den folgenden Jah-
ren wurden, mit Beginn eines neuen Schuljahres, jeweils die Klassen des 
6.  Jahrgangs mit einbezogen. Unterstützt wurden wir im Projekt durch 
viele Lehrer, die sich mit Begeisterung einbrachten. Nach vier Jahren der 
Vorbereitung bis zur ersten Umsetzung des Projekts in den Schulalltag 
und anschließenden weiteren vier Jahren der Durchführung, wissen-
schaftlichen Begleitung und Unterstützung konnte die Organisation, 
Leitung und Betreuung des Projekts der Schulleitung und den Funktions-
trägern der GSO übergeben werden. Anerkennung fand das Projekt unter 
anderem im Jahr 2018 dadurch, dass die GSO Preisträger (2. Platz) beim 
Deutschen Schulpreis der Robert Bosch Stiftung wurde. In der Laudatio 
hieß es: »Lehrende investieren in Beziehung und vielfältige Lern- und Be-
währungsangebote, über die sie die Kinder und Jugendlichen durch stets 
gegenwärtiges Vertrauen für ihre Schule in Verantwortung nehmen und 
zur Leistung herausfordern« (Robert Bosch Stiftung 2018, S. 28–33).

In der Zwischenzeit haben eine Reihe weiterer Schulen in Deutschland 
unsere Anregung aufgenommen. Insbesondere gilt dies für die private 
Leibniz-Schule in Elmshorn und Kaltenkirchen und deren Schulleitern 
Frau Barbara Manke-Boesten und Herr Egon Boesten, mit denen der 
Erstautor seit rund sechs Jahren erfolgreich zusammenarbeitet.

Unser Buch ist eine kurze Darstellung der Grundlagen unserer Arbeit, 
jeweils aus Sicht der Schulpraxis und der Neurowissenschaften bzw. der 
pädagogischen Psychologie. Die Erfahrungen aus der Umsetzung in die 
Schulpraxis erstrecken sich dabei auf einen Zeitraum von nunmehr 10 
Jahren Projektarbeit.

Wir möchten mit unserem Buch alle Schulen ermutigen, ähnliche 
Wege zur Verbesserung der Unterrichtsqualität zu beschreiten, und sind 
gern bereit, Hilfestellung zu leisten. Unsere Ausführungen verstehen sich 
keineswegs als Heilsbotschaft, sondern als die Vermittlung dessen, was 
sich in bereits mehrjähriger Unterrichtspraxis bewährt hat – nicht mehr, 
aber auch nicht weniger. Die wichtigste Erkenntnis unserer gemeinsamen 
Arbeit lautet: Man kann die Schule weder von oben (d. h. auf ministeriel-
len Beschluss hin) verändern noch kurzfristige Erfolge erwarten, sondern 
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nur von unten, in kleinen Schritten und mit entsprechend langem Atem 
vorgehen. Diese Langfristigkeit bietet zudem den Vorteil, jederzeit Kor-
rekturen in der konkreten Umsetzung vornehmen zu können.

Wir danken der Schulleitung der Bremer Gesamtschule Ost (GSO) und 
insbesondere Frau Karin Peterburs für ihre unermüdliche Unterstützung 
und allen Kolleginnen und Kollegen für ihr tatkräftiges Mitwirken und 
ihre wertvollen Ratschläge. Ebenso dankt GR der Schulleitung der priva-
ten Leibniz-Schule (LPS) in Elmshorn und Kaltenkirchen, Frau Barbara 
Manke-Boesten und Herrn Egon Boesten für die bereits lange und erfolg-
reiche Zusammenarbeit.

Lilienthal, im Mai 2022
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